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Heeresgeſetzgebung
Von unſerem Berliner Mitarbeiter

Seit dem Ende des vergangenen Jahres iſt der vom Stie
gerbunde befohene Abbau alles deſſen was von dem alten
teer und den Gebilden der Uebergangszeit noch geblieben war
vollendet Die Wehrmacht der deutſchen Republik mußte alſo
durchaus neu aufgebaut werden und das Wehrminiſterium
hatte es dadurch nicht leichter daß ſeine Arbeit auf unbeweg
lichen Schienen des Verſailler Vertrages lief Größe Zuſam
menſetzung Einteicung Bewaffnung des Heeres Dienſtzeit
und Erſatz ſind durch fremdes Gebot beſtimmt

Die nächſte Aufgabe die Gliederung des Hunderttauſend
Mann Heeres iſt heute reſtlos durchgeführt Zur Ausfüllung
des fertigen Rahmens aber fehlen noch etwa 10 000 Mann
ſo daß heute das deutſche Heer als Ganzes nicht einmal
die von den Verbandsmächten ihm zugedilligte Kopfzahl er
reicht Es verſteht ſich von ſelbſt daß an dem Ausfall nicht
die Offiziere und die Unteroffiziere beteiligt ſind Hier galt
es nicht Bereitwillige zu finden ſondern die Härte der un
vermeidbaren Entlaſſungen zu mildern Die Zahl der Offi
ziere iſt durch den Friedensvertrag beſtimmt ſie läßt ſich auf
keine Weiſe erhöhen manches Verſprechen von Regierungen
die mit der Endgültigkeit der Hunderttauſend Grenze noch
nicht glaubten rechnen zu müſſen gegeden mußte uneingelöſt
bleiben Von den noch dienſttuenden Unteroffizieren konnte
immerhin die Hälfte ins neue Heer übernommen werden
Freitich verringern ſich damit und bei der Begrenztheit des
durch den Friedensvertrag ge,tatreten Erſatzes jähr ich 5 v H
der Geſamtzah für die jüngeren Berufsſoldaten die Aus
ſichten auf Beſörderung Zwingt auf dieſe Weiſe der Ver
ſailler Vertrag auf viere Tau ſende brauchbarer Offiziere und
Unteroffiziere zu verzichen ſo wirkt eine andere ſeiner Be
ſtimmungen die Verpf ichtung zum zwölfjährigen enſt ab
ſchreckend auf die noch zu werbenden Mannſchaften Dem
Gefühl der Unſicherheit über das Schickſal der Ausgedienten
kann nur eine zwekmäßige Geſetzgebung abhelfen und Wer
bungen haben inforgedeſ en nur Ausſicht auf Erfolg wenn
die grund ezenden Geeze von der Voltsvertretung beſtätigt
ſind Solcher Geſetze giot es drei das Wehrgeſetz das Wehr
machtverſorgungsge etz und das Wehrmachtdiſziplinarge etz

Zweck des Wehrgre eges iſt es die organiſatoriſchen Grund
lagen zu ſchaffen und die Dienſtverträge zu regeln Das
Heer ſoll in ſeinem Aufbau einheitlich und es ſoll ein zu
verläſſiges bewegeiches Werkzeug in den Händen der Reichs
regierung ſein Die Neigung den Gedanken der landsmann
ſchaftlichen Verfaſſung partikulariſtiſch zu übertreiben iſt
ſicherlich nicht gering man wird ſie bei den Erörterungen im
Reichstag verſpüren Dennoch iſt auch nach der Auffaſſung
des Reichswehrminiſters die Gefahr mit der ſolche Uebertrei
bungen die Einheit des Heeres bedrohen könnten nicht groß
aus dem Heer ſelbſt wird ihr in dem Bedürfnis nach blut
auffriſchender Freizügigkelt der nötige Gegendruck entſtehen
Bedenklicher iſt das Beſſe hen von Bünden mögen ſie wie die
VBereinigungen rechts und links Nationalverband deutſcher
Berufsſoldaten Republikaniſcher Führerbund ihren Zweck
in politiſcher oder wie die mitteren Gruppen mehr in
wirtſchaftlicher Betätigung ſehen

Die Verwaltung des neuen Heeres kann nicht politiſcher
geſchweige denn parteipolitiſcher Geſinnungsrichter ſein eben
ſowenig kann ſie den Berufsſoldaten Vereinigungen zur Ver
beſ erung ihrer wirtſchaftlichen Lage ſcheechthin verbieten Was
ſie unter allen Umſtänden verhüten muß iſt aber die beruf
liche Zuſammenfaſſung des Soldatentums als ſolchem das
Heer als Gewerkſchaft

Dem entye enzuwirken iſt die Aufgabe des Verſorgungs
geſetzes Der Soldat muß über ſeine nachmilitäriſche Zukunft
beruhigt werden und kann es auch ſelbſt dann wenn wie
früher die große Mehrzahl der Ausgedienten die Beamten
ſtellungen den freien Beruſen vorzieht Die Zahl der An
wärter iſt ja nicht mehr groß
Das Diſziplinargeſetz füllt die Lücke zwiſchen der Aburtei
lung ſtrafrechttich verfolgbarer Fälle und dem heute nicht
mehr anwendbaren ſtit en Mittel des blauen Briefes

Die Berliner Oberbürgermeiſterwahl
Die Tatſache daß für GroßBerlin von der vorhande

nen ſtarken ſozialiſtiſchen Mehrheit nicht der unabhängige
Kandidat Dr Weyl ſondern der kommunale Fachmann
Boeß der bisherige Stadtkämmerer gewählt worden iſt
zeigt deutlich daß die Mehrheitsſozialiſten ſich
jetzt endlich dem demokratiſchen Standpunkte anbequemt
haven daß man in der Gemeinde die Aemter nicht nach poli
tiſchen Machtrückſichten darf ſondern ausſchließlich

ach lichen er enEignung Zwar ſucht die Sozialdemokratie ihrer Haltung
rein perſönliche Beweggründe unterzuſchieben Sie betont

Unabhängigen Weyl die Erfahrung und die kommu
nale Verwaltungspraxis mangele Aber im Grunde iſt das
wohl Lasſelbe Man darf wohl auch annehmen daß die
Mehrheitsſozialiſten nunmehr von der Beſetzung der Stadt
ratspoſten nach der Parteiſtärke abkommen werden Es ſoll
ja kein Stadtrat oder Bürgermeiſter zrnewleſen werden
weil er Sozialdemokrat iſt ſondern die politiſche Geſinnung
iſt für die nen eines beſoldeten Kommunalamtes höchſt

eichgültig Nach ihr ſoll überhaupt nicht gefragt werden
ondern ausſchließlich nach der fachlichen Eignung Nur ſo

können die ſchwierigen Aufgaben der Gemeinde von heute
gelöſt werden
Bei der Oberbürgermeiſterwahl verſuchten die Deutſch

nationalen wiederum ihre bitherige Kataſtrophen
volitik fortzuſetzen Ein Teil von ihnen ſtimmte gemein

ſam mit den Linksradikalen für deren Kandidaten

l

Saale Jeitung
Fün und ünfzigſter Jahrgang

halle Sonnabend den 22 Januar 1921

Dr Weyl Dieſes Techtelmechtel reichte aber zu einem Er
folge nicht aus Wie gut es die Deutſchnationalen mit
dem Berliner Gemeindeweſen im Sinne hatten geht aus
nachſtehender Erklärung die ſie vor der Wahl abgaben her
vor Sie erklärten

Die beiden Bewerber um den Poſten des Oberbürger
meiſters ſind nach unſerer Anſicht gleich wenig geeignet
in dieſer ſchweren Zeit Berlin zu retten Wir hoffen auf
die Zukunft und überlaſſen die Gegenwart
denjenigen die ſie verſchuldet haben

Das iſt ein neues wertvolles Bekenntnis der Deutſch
nationalen daß fie angalog dem Verhalten der

Linksradikalen auch nur auf den völligen
Zuſammenbruch hinſteuern Wollen jene die
Diktatur von links ſo wollen ſie die Diktatur von rechts
So beſiehlt es das Parteiintereſſe

Gegen die Sabotierung des

Parla mentarismus
ſoll jetzt energiſch vorgegangen werden Neben dem Abg
Spahn der bekanntlich eine neue Geſchäftsordnung entwor
fen hat die der Reichstag dem Geſchäftsordnungsausſchuß
zur ſchleunigen Beratultg überwieſen hat iſt es beſonders der
demokr Fraktionsführer Schiffer der mit neuen durch
greifenden Reformvorſchlägen den Reichstag wieder arbeits
fähig machen will Auch der Aelteſtenausſchuß hat ſich geſtern
wieder mit dieſen Fragen beſchäftigt Um der Hochflut der
kommuniſtiſchen Jnterpe ationen zu begegnen die eine geordneet Beratungsarbeit der Volksvertrekung unmöglich machen

iſt im Aelteſtenrat beſch oſſen worden in Zukunft die Beſtim
mung der Geſchäftsordnung genau innezuhalten wonach ein
beſonderer Tag in jeder Woche für die Jnterpellationen zur
Verfügung geſtellt werden ſoll Ob dann eine oder mehrere
Jnterpellationen er edigt werden können das wird in jedem
Einzelfall von den Jnterpellanten und den Parteien über
haupt abhängen Eine Schwierigke t entſteht al erdings dann
wenn eine Jnterpellation an dem betreffenden Tag nicht zu
Ende beraten wird Da ſie nämlich in der Regel mit einer
Abſtimmung endigt ſo wäre es mißlich die Beratung um
eine ganze Woche zu verſchieden Darüber ſollen noch weitere
Entſchließungen geſaßt werden Man denkt varan ſie nicht
mehr ver eſſen zu laſſen da fie ja ſowohl in den Händen
der Abgeordneten wie der Regierung ſind und der Oeffentlich
keit meiſt vorher aus den Reichstagsdruckſachen bekannt
gegeben wurden Man will ferner grundſätzlich die ſchrift
liche Beantwortung einführen und die mündliche nur dann
zulaſſen wenn die Regierung die ſchriftliche Beantwortung
längere Zeit etwa 14 Tage oder 3 Wochen verzögert hat
Sch ießlich ſollen die kleinen Anfragen wieder ſtrenger vom
Reichstagsprä identen auf Grund der Geſchäftsordnung vor
her darauf durchge ehen werden daß ſie nur Tatſachen und
keine Anklagen oder Urteile gegen Regierung und Parteien
enthalten Uebrigens hat der Reichstagspräſident Löbe

einen Fragebogen an die Fraktionen verſchickt worin er ihre
Stellung zu folgenden Vorſchlägen erkundet 1 Die Redezeit
allgemein zu be chränken 2 die zweiten Rednereien wegfallen
zu laſſen 3 einzelne Beratungsgegenſtände auf eine vorher
beſtimmte Zeit zu begrenzen 4 das Verbot des Vorleſens
ſchriftlich abgefaßter Reden wieder ſtrikte durchzuführen 5 bei
einzelnen Beralungszezenſtänden nicht eine Rednerfolge aller
Parteien ſondern nur Parteigruppen z B Regierungs
parteien zum Wort kommen zu laſſeng 6 zur Einſchränkung
der Zwiſchenrufe die Freihaltung des Raumes zwiſchen Ab
geordnetenplätzen und Reoner ſtreng durchzuführen Man
ſieht aus dem allen daß es endlich ernſt mit der Rettung
der Parlamentsarbeit werden ſoll

Fragen der Sozialverſicherung
wurden geſtern im Haushaltungsausſchuß des Reichstages be
handelt wobei der Regierungsvertreter leider mitteilen
mußte daß eine re hunng de Leiſtungen der Wochenhilfe
zurzeit unmöglich ſei r Regierungsvertreter erklärte
ſerner daß Verſicherungsmarken für die rückliegende Zeit nur
zum doppelten Wert gekauft werden können Es ſei Schuld
der Arbeitgeber wenn ſie nicht rechtzeitig geklebt hätten
Der demorratiſche Abg Erkeleng wendet dagegen ein daß
nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes der doppelte Wert nicht
hätte bezahlt werden müſſen Er weiſt ferner darauf hin
daß die Unfallverſicherung nicht mehr leiſtungsfähig bleiben
könne das Perſicherungsweſen ſollte entſtaatlicht wer
den Die Regelung der Arbeitsloſenverſicherung dürfe nicht
auſgeſchoben werden Nach einer Mitteilung die der Miniſter
Brauns machte wird eine Mutterſchaftsverſicherung ange
ſtrebt Wegen der Drittelungsgrenze für die Rentenbe
meſſung wird dem Reichstage demnächſt ein Entwurf zugehen
Ebenſo ſoll ein Geſetz wegen der Notlage der Verſicherungs
anſtalten vorgelegt werden Die Frage der Verſchmelzung
von Angeſtellten und Jnvalidenverficherungen iſt

die Aenderung des
en

noch nicht entſchieden
e e sgeſe betrifft Ruhen der Kriegsbe

ſchädigtenrenten ſo beſchäftigt man ſich wie aus der Ant
wort eines Regierungsvertreters auf eine des des AbErkelenz folgt ſich jezt mit der Frage da die Verhanniſe

ver n Die iſt aber nur mit eineränderung des Einkommen perggete zu löſen Erfreu
e daß eine Perringerung der Verſorgungsbehörden an

8 ebt wird 9000 BVeainte und 27 000 Angeſtellte ſind wirk
ſehr reichlich Die Ueberorganiſation ſoll im Einver

nehmen der Ange

ung in imperialiſtiſcher Abſicht zu fördern

Privatleute bereichert
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des Krankenbeſtandes beträgt auf 30 Prozent des Kranken
beſtandes herabgeſetzt werden Der antiſoziale Antrag der
Deutſchnationalen die Zentralſtellen für orthopädiſche Gegen
ſtände aufzulöſen wurde abgelehnt

Briandös Kammerrede

Jn der Freitag Sitzung der Kammer erklärte Miniſter
präſident Briand u Die Regierung hat die Abſicht klar
und deutlich die Lage auseinanderzuſetzen und die Tatſache
vor Augen zu führen daß ihr das ganze Vertrauen der
Kammer nötig iſt um ihr Ziel zu erreichen Wir gehen
morgen in eine neue Konferenz in eine Atmoſphärt
gegenſeitigen Vertrauens und gegenſeitiger
Herzlichkeit Anhaltender Beifall Aber ich ſtrebe
danach daß in einer ſolchen Lage die Kammer vollſtändige
Aufrlärung erhält Zur Wertrerung der Intereſſen Frank
reichs auf der Konferenz der Alliierten müſſen unſere Ver
treter völlige Handelsfreiheit haben Seit zwei
Jahren t e keine Zahlung ſeiner Schuld verlangt

Wenn Deutſchland mit ſeinen unverletzten Bergwerken
und Fabriken ſich alle Weltteile öffnen könnte würden die
jenigen die es angegriffen hat ihm verfallen Lebhaften
Beiſall Das franzöſiſche Volk erwartet von ſeinem Parla
ment und ſeiner Regierung daß ſie ihm ſeinen Sieg und
die Ergebniſſe des Sieges zum Bewußtſein bringt Beifall
Heißt das ſyſtematiſche Anwendung von Gewalt Nein
Es gibt Leute die behaupten daß Frankreich ſeine Forderun
gen noch nicht bekanntgegeben hätte und das um die Zah

Jch ſpreche es
laut vor aller Welt aus Das iſt nicht wahr Leb
haſter Beifall auf allen Bänken

Jch beabſichtige bei den Alliierten durchzuſetzen daß
unmittelbare Ergebniſſe erreicht werden die Frankreich es
möglich machen nicht mehr neue fiskaliſche Opfer zu bringen
Wir werden in die Konferenz gehen als Gläubiger und wenn
der Schuldiger ſich zahlungsunfähig erklären wird dann
werde ich natürlich die Argumente des Schuldners nur unter
Vorbehalt der Prüfung annehmen Jch werde nur er
wieſene Argumente gelten laſſen

Deutſchland iſt augenblicklich auf dem tiefſten Stand
punkt angekommen Wenn wir nicht Vorbehalte für die Zu
kunft machen würden würden wir die Hereingefallenen ſein
Deutſchland arbeitet mit Emſigkeit Es hat eine ungeheure
Proourtionskraft Man muß alſo ſofort proviſoriſche Er
gebniſſe annehmen und andere für die Zukunft vorbehalten
oder man muß aus der Ungeklärtheit erſehen ob es möglich
iſt ſofort Finanzergebniſſe zu erzielen und den Krieg
wieder aufnehmen Lebhafter Beifall auf zahl
reichen Bänken Daudet ruft dazwiſchen Das iſt die Theſe
des Feindes Lebhafter Widerſpruch auf allen Bänken
Briand ſortfahrend Jawohl der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent wird die Theſe des Feindes unterſtützen Jch überlaſſo
der Kammer das Urteil Derartige Behauptungen zerſchellen
J et geſunden Menſchenverſtand des Landes Lebhafter

eifall
Die Alliierten u das Vorrecht feſtzuſtellen ob

Deutſchland alle fiskaliſchen Anſtrengungen gemacht hat
ob es ſeine Hilfsquellen auch klug anwendet ob es nicht
einen großen Teil ſeiner Hilfsmittel ver
heimlichtVor dem Kriege gab es 500 000 Beamte in
Deutſchland jetzt ſind es zwei MillionenDas wird erſchwert werden müſſen Während des Krieges
hat Frankreich Geld nach dem Ausland geliehen Deutſchland
aber nicht Wenn die Kaſſen leer ſind ſo haben ſich die

und Deutſchlands
Privatleute wüſſen jetzt dafür ſolidariſch
ein daß ſeine Pflichten erfüllt werdenie franzöſiſche Regierung wäre im beſonderen Maße

leichtſertig wenn ſie nicht alle Mittel z würde
bevor ſie ihre Zuflucht zur Gewalt nähme Dies wäre abergefährlich ohne Cinver ſtändnis mit den Alliierten Er ſei

überzeugt daß die Alliierten ſich untereinander verſtändigen
werden Wenn die Forderungen e eſtellt ſind und wenn
die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands feſtg ſetzt iſt dann muß
ſich Deutſchland auch deſſen r ſein daß es
dem Zwange nicht entgehen werde wenn es
verſuchen ſollte ſich ſeinen Ver pflichtungen
zu entziehen

Briand wandte ſich dann der inneren Politik zu und
erklärte zum Schluß er nähme die Tagesordnung Arago an
Mit dieſer Tagesordnung wurde die Erklärung der Regie
rung gebilligt Man habe das Vertrauen zu der Regierungtaß ſie die Rechte Frankreichs im Einverſtändnis mit ſeinen

Alliiert n vertreten werde
Dieſe Tagesordnung wurde mit 475 gegen

68 Stimmen angenommen

Amerika und die Kreditfrage
Einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge erklärle

Wilſon vor dem Landwirtſchaftsausſchuß des amerika
niſchen Repräſentantenhauſes Die einzige Löſung
der augenblicklichen Depreſſion in den Vereinigten Staaten
und der ganzen Welt iſt die Gewährung von Kre
diten an die bedürftigen Länder Europas m arvunmittelbar durch die Regierung ſondern du e Bi
dung von Bankengruppen für die Finanzierung des Ausfuhrhandels und durch eine
private Kreditmaſchinerie

Staatsdepartement hat der ne Aus
druck gegeben daß von den alliierten Mächten keine Maß
iahmen zur Löſung der bedrohlichen i Oeſterreich ge

en werden können ohne vorherige Beratung mit den
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Die Grundzüge der Waſſerwirtſchaft
Der Vorſtand des waſſer wirtſchaftlichen Aus

ſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates hatte für den
20 Januar eine Sitzung anberaumt zu der die Vertreter der
in Frage kommenden Refchsbehörden und der Länder ein
geladen waren um über die Grundſätze für die Durch
führung des Arbeitsplanes des Ausſchuſſes zu beraten Dieſe
Grundſätze lauten im weſentlichen

Es kann nicht Aufgabe des waſſer wirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes ſein die den Verwaltungsſtellen obliegenden Auf
gaben zu übernehmen alſo etwa Verwaltungsmaßnahmen
Geſetzentwürfe und Einzelpläne vorzubereiten Vielmehr ſoll
eine nach großen Geſichtspunkten geordnete Waſſerwirtſchaft
des Reiches herbeigeführt und ein einheitliches deutſches
Waſſerrecht in die Wege geleitet werden Die waſſer
wirtſchaftlichen Aufgaben ſind durchweg unter dem Geſichts
punkt möglichſter Entfaltung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte aber ebenſo ſehr unter Berück
ſichtigung der mehr als je gebotenen ökonomiſchen
Selbſtbeſchränkung zu erfaſſen Eine großzügige und
einheitliche Waſſerwirtſchaft iſt notwendig mit einer unproduk
tiven Vermehrung von Behörden verbunden Waſſerwirt
ſchaftliche Unternehmungen ſind von vornherein nach kauf
männiſchen Geſichtspunkten zu behandein und nach
ihrem produktiven Charakter abzuſtufen Die Einheitlichkeit
der Waſſerwirtſchaft darf nicht zu un wirtſchaftlicher Zentrali
ſation oder zum Schema führen Jm allgemeinen iſt den
Sändern die Aufgabe zu belaſſen die erforderlichen waſſer
wirtſchaftlichen Maßnahmen ſelbſt zu treffen Nur wo es ſich
um Unternehmungan handelt die erheblich über die Grenzen
eines Landes hinweggehen und bei denen eine territoriale
Begrenzung die beabſichtigten Wirkungen in Frage ſtellen
würde muß das Reich die Möglichkeit einer zuſammenfaſſen
den und ausgleichenden Beeinfluſſung haben Hierbei ſind die
großen Ströme immer als Ganzes zu erfaſſen

Die zahlreichen anweſenden Vertreter der Behörden er
klärten ſich nach einer kurzen im weſentlichen den letzten Satz
der Grundſätze betreffenden Ausſprache mit dieſen einver
Handen und ſagten bereitwillig ihre Mitwirkung zu

Die Berückſichtigung des Hanöwerks
bei öffentlichen Arbeiten

Die demokratiſchen Abg Düker und Gen hatten an
die preußiſche Regierung eine Anfrage wegen ſtärkerer Hevran
ziehung des Handwerks zu den öfſentlichen Aufträgen na
mentlich Bauarbeiten gerichtet Jn der Antwort der Regie
rung wird erwidert daß vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten den Behörden die Handhabung im Sinne der An
frage zur Pflicht gemacht worden ſei und eine Bevorzugung
don Großunternehmern unbedingt vermieden werden ſolle
Die Vorſchriften hätten ſich bis jetzt bewährt Klagen über
Vergebung von Bauarbeiten ſeien ſeit längerer Zeit nicht vor
gebracht worden daß die nachgeordneten Jnſtanzen die mini
ſteriellen Vorſchriften nicht durchführten könne nicht als
zutreffend anerkannt werden

Sozialpolitiſcher Kückblick
Nachdem die Eiſenbahnerbewegung infolge des weitgehen

den Entgegenkommens der Regierung weſentlich abgeflaut iſt
ſuchen die Kommuniſten eifrig nach einem neuen Hebel mit
dem ſie die beſtehende Staats und Wirtſchaftsordnung aus
den Angeln heben können Jede Streikbewegung wird dabei

nd ſich an dem Plan zur

meldet aus New Vork Hoover
enen

Rede die Welt leide an Ueberproduktion und
Eine Erholung könne nur ſtattfin ku

uropa auf einer ordentlichen und ge
einigten Unterſtützung leihe Es handele

er Errichtung von Krediten als
arakters

der von Amerika gewährten Kredite Nichts ſei für die
geſamte Wirtſchaft gefährlicher als die weitere Gewährung

ie einzige Löſung ſeien la n g

zu einem Generalſtreik bieten ſoll bei dem die
im Trüben zu fiſchen gedenken Kleine Urſachen

nungen Aber es iſt doch kaum anzunehmen da

entfeſſeln bereit ſein werden
arbeit die doch urſprünglich als ſoziale Maßnahme eine

ob Deutſch and in der Lage ſein wird die Erwerbsloſenunter
ſtützung in heutiger Höhe noch lange durchzuführen Die Ge
werkſchaften ſehen ſehr wohl daß die kommuniſtiſchen Treibe
reien die Arbeiterſchaft in eine Sackgaſſe führen aus der
es keinen Ausgang mehr gibt Sie ſuchen daher in neueſter
Zeit ſich von den kommuniſtiſchen Zerſetzungskeimen innerhalb
ihrer Mitgliedſchaften zu befreien Der Deutſche Metall
arbeiterverband die größte deutſche Gewerkſchaft hat in
dieſen Tagen den Beſchluß gefaßt gegen Mitglieder die
durch Befolgung der von der kommuniſtiſchen Zentrale ge
gebenen Richtlinien ſchädigen mit allen ſtaätutariſch zuläſſigen
Mitteln vorzugehen Der Beſchluß dürfte Anſtoß zu ſchweren
inneren Kämpfen innerhalb der freien Gewerkſchaften geben
und es iſt auch nicht ausgeſchwſſen daß es in den kommuniſtiſch
durch euchten Großſtädten zu Abſplitterungsverſuchen kommt
Legiens Lebenswerk wird ſehr bald einer ſchweren Belaſtungs
probe ausge etzt ſein

Die wachſende Finanznot Deutſchlands und ſeine Ab
hängigkeit von der Entente gefährdet den Ausbau der
deutſchen Sozialgeſetzgebung aufs ſchwerſte Schon
heute iſt es den Arbeitnehmern wie Arbeitgebern nur unter
Opfern möglich die rapide ſteigenden Beiträge für die beſtehen
den ſozialen Verſicherungseinrichtungen aufzubringen Der
Reichsarbeitsminiſter Dr Brauns hat im Hauptausſchuß des
Reichstags mitgeteilt daß die Rezierung ſich infolge der
ungünſtigen Lage des Arbeitsmarktes genötigt geſehen habe
den Geſetzentwurf über die Arbeitstoſenverſicherung der be
reits dem Reicherat vorgelegen hat wieder zurückzuziehen
Die Arbeits oſenverſicherung ſoll alſo für beſſere Zeiten zurück
geſtellt werden Statt de en will Dr Brauns die Erwerbs
loſenfürſorge weiler ausbauen und die Unterſtützungsſätze für
die Wintermonate erhöhen Es beſteht in der Tat die größte
Gefahr daß mit unſeren Reichsſiganzen auch unſere Sozial
ge etzgebung unter die Aufſicht der Entente gerät Dann
wird Deutſchland den Vorſpruag den es auf dieſem Gehiete
bisher immer aufrecht erhalten hat ſehr bald aufzugeben ge
zwungen ſein Ob es dann aber geſtattet ſein wird die Er
werbsloſenfürſorge im heuttgan Umfang durchzuführen iſt
wie ſchon oben hervorgehoben wurde durchaus zweifelhaft
Die Entente wird auch hier den Grundſatz durchzuſetzen trach
ten daß der deutſche Arbeiter nicht beſſer geſtellt ſein darf
als der engliſche und franzöſiſche Um ſo notwendiger wird
es dann ſein jede Stil egung der Produktion durch Arbeits
kämpfe aufs ſorgfältigſte zu vermeiden Die von demokrati
ſcher Seit egeforderte Schlichtungsordnung gehört da
her zu den Vorlagen deren Erledigung Dr Brauns mit Recht
für dringend erklärt hat

Deutſches Reich
Ausſchußbidung im Gewerkſchaftsring Der Gewerkſchafts

ring hat folgende Ausſchüfſe gebildet 1 Einen Wirtſchafts
ausſchuß dem der demokratiſche Landtagsabg Riedel und das
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Beckmann angehören
Einen Sozialen Ausſchuß dem der Verbandsvorſitzende Gleich
auf und der demokratiſche Landtagsabg Hoffmann angehören
3 einen Arbeitsrechtsausſchuß unter dem Vorſitz des demo
kratiſchen Reichstagsabg Erkelenz in dem auch der Leipziger
Sadtrat Mantel mitarbeitet Die Ausſchüſſe haben ihre Arbei
ten bereits begonnen

Jmmer noch die Bewertung der land wirtſchaftlichen
Grundſtücke für das Reichsnotopfer Die ganze Sitzung des
Steuerausſchuſſes wurde geſtern mit Erörterungen über die
Wertfeſtſetzung der Grundſtücke zum Reichsnotopfer ausge
füllt und dehnte ſich auf die geſamten Veranlagungsgrund
ſätze aus die die Regierung in den Richtlinien für die Ver

benutzk und gibt Verankaſſung für den allgemeinen General
ſtreik Propaganda zu machen Jn Berlin iſt es zurzeit der
Streik der Löwe Arbeiker und der ihm zugrunde liegende
Streit um die Kurzarbeit der durchaus den erſahnten Anlaß

mmuniſten
oße Wir
es viele

vernünftige Arbeiter geben wird die wegen des undiſzipli
nierten Verhaltens von 3000 Arbeitern gerade in der jetzigen
Zeit des wirtſchaftlichen Niedergangs einen Rieſenkampf zu

ine Bekämpfung der Kurz

Arbeiterforderung war müßte dazu führen die allgemeineArbeitsloſigkeit zu ſteigern Dabei iſt es durchaus nicht ſicher 31 Januar abgeben und ferner darüber ob die Richtlinien

ankagung vorgezeichnet hat Die Erörterung vertiefte und

ſchaft Schiele und Gebhardt

daher wurde die Erörterung abgebrochen Die ganzen Er
örterungen ſollen zunächſt zurück
rung den größten Wert darau
kommenſteuergeſetz vor dem 4 Februar verabſchiedet wird
Am Montag wird die Reichsregierung eine Erklärung über
Einreichung von Reichsanleihen zur Bezahlung des Reichs
notopfers zum Nennwert in verlängerter Friſt über den

über die Wertbemeſſung der Grundſtücke bei der Veranlagung
zum Reichsnotopfer eine Ergänzung und Milderung erfahrer
können

Der Steuerausſchuß einigte a dahin die Beratung der
Veranlagungsgrundſätze abzubrechen da ſie für die vorläufige
Veranlagung des Reichsnötopfers doch nicht mehr in Betracht
kommen könnten Der Hauptausſchuß bewilligte die ſämt
lichen Poſitionen über Sozialverſicherung

AuslandsRunöſchau
Der Anſchluß Oeſterreichs Der tiroler Landtag

nahm den Dringlichkeitsantrag der Großdeutſchen bend die Volksabſtimmung über den Anſchluß an Deutſch

land in dem erſten ganz Oeſterreich betreffenden Teil ein
ſtimmig in dem zweiten die Abſtimmung in Tirol betreffen
den Teil mit Mehrheit an Ferner wurde der ſozialdemo
tkratiſche Antrag betreffend die Beſchleunigung der Volks
abſtimmung in ganz Oeſterreich einſtimmig der weitere
ſozialiſtiſche Antrag in dem die Bundesregierung aufge
ordert wird an den Völkerbund wegen Aufhebung des An
chlußverbots heranzutreten mit Stimmenmehrheit ange

nommen

Kommuniſtiſcher Verhandlungston Nach in Helſingfors
eingetroffenen aber unkontrollierbaren Meldungen iſt es
in Moskau bei einer Sitzung des Permanenten Büros ver
kommuniſtiſchen Fraktion des panruſſiſchen Sowjettongreſſes
zu einem großen Skandal gekommen Sinowjew der Lomoff
den Präſidenten des Komitees der Forſten heftig ange
rifſen und erklärt hatte er werde ihn erſchießen laſſen wenn

moff ſich in Petersburg zeigen würde erwiderte Lomoff
Sie machen mir keine Angſt Schießen Sie in Petersburg

tot wen Sie wollen und fahren Sie fort die Weſtſtaaten
zu belügen Das iſt Jhre Pflicht und Aufgabe Jch ſelbſt
weiß ganz genau daß ein untertäniger und kriecheriſcherDu mlop wie Sie gefährlicher iſt als ein ehrlicher Feind

Dieſe Worte riefen einen Entrüſtungsſturm der Anhänger
Sinowjews hervor die mit denen Lomoffs ins Handgemenge
gerieten Auf Wunſch des Präſidenten des Büros mußte
eine Kompagnie Soldaten in den Saal gerufen werden um
die Ruhe wieder herzuſtellen

Franzöſiſche Kämpfe mit Wrangeltruppen
DA Newyork 21 Januar Eig Drahtnachr Nach

einer Aſſociated Preh Meldung aus Konſtantinopel haben farbige
franzöſiſche Truppen bei Tſcha altſcha Abteilungen von Wrangel
truppen die gementert und ihre Offiziere entwaffnet hatten mit
Maſchinengewehren beſchoſſen Die Ruſſen beantworteten däs
Feuer und töreten 10 12 Senegaleſen Darauf umzingelten die
Franzoſen das Lager der Wrangeltruppen nahmen die Rädels

n geſangen und ſtellten ſie wegen Meuterei vor ein Kriegs
ger

C G b CAn c Char
Zu beziehen durch den Handel Bezugsquellennechweis durch das
Generaldepot für Mitteldeutschland Herm Sasse Magdeburg

Fernspr 309 u 2671 Telegr Adr Arminius

Unterhaltungsbeilage der Sagale Zeitung
Sonntag den 23 Januar Jnhalt Flammen Roman von Hans
Schul ze Wußten Sie ſchon Von Prof Jpſilon
Geſchieden Von Siegfried Berberich Die Zukunft Deutſch
lands Antworten auf die Rundfrage von Ludwig Hirſchfeld
Hedwig Nottebohn Franz Schreker Anekdoten von
Wilh Förſter Rätſel

Proteſtverſammlung gegen die Herab
etzung des Muſeumsetats dis brauchen Jn ausführlicher Beweisführung erhärtete

Halle 22 Januar
Die Proteſtverſammlung die der halliſche Künſtlerrat ge

meinſam mit dem Kunſtverein und dem Kunſtgewerbeverein
geſtern abend in den Mozartſaal einberufen hatte gab ein
Bild das Halle vortrefſlich charakteriſiert Gleichgültigkeit
auf der einen Seite Temperament Schwung Exaltiert
heit faſt auf der anderen Energie neben Schwäche wehmütig
lächelnde Reſignation neben dem unbeugſamen Willen zum
Kampf Nörgelei neben Kritik Sachlichkeit neben Effekthaſche
rei Banauſentum gegen Kunſtſinn Extreme dicht anein
ander gedrängt

Eine Volks Proteſtver ſammlung ſollte es ſein Der Ma
giſtrat ſollte ſehen wie einmütig entrüſtet das halliſche Volk
über den Beſchluß den Muſeumsetat zu ſtreichen iſt der

Das erſte Reſerat hatte Herr Dr Curt Gerſtenberg
Er behandelte das Thema in ſeiner eleganten leicht ſarkaſti
ſchen Art und ſtellte die Exiſtenz des Muſeums als einen der
bedeutſamſten Kulturfaktoren der Stadt Halle hin Er pro
teſtierte dagegen und machte ſich darüber luſtig daß man
das Muſeum als eine Luxusſtätte behandle die man ſich
nur in fetten Jahren geſtatten könne Er wies darauf hin
daß die auswärtige Preſſe die Abſichten des Magiſtrats als
kulturfeindlich bezeichne und erklärte daß wir das
Muſeumzu unſerer geiſtigen Exiſtenz notwen

Muſeum einſetzen ſie glaubt ihre Pflicht gegen das Muſeum
erfüllt zu haben wena ſie für 1921 die Ausgaben für
das Muſeum mit 30000 Mark feſtſetzt Dr Gerſtenberg
brachte den Vergleich mit einer Schiffsbemannung auf hoher
See die während der Fahrt allerhand Tiere Ochſen Kühe
Schafe uſw und dabei auch ein Kaninchen zu verpflegen hat
widrige Winde zeigen daß die Nahrungsrationen für die
Tiere nicht bis zum Ende ausreichen werden die Schiffs
bemannung ſchachtet daher als erſtes Opfer das Kaninchen
ab Zum Schluß wies Gerſtenberg nochmals darauf hin daß

er ſodann den Satz daß ein Muſeum erſt dann ein Kul
turfaktor ſei wenn ein tüchtiger Direktor an
der Spitze ſtehe Es iſt bedauerlich daß keiner der maß
gebenden Herren des Magiſtrats anweſend war Mit Recht
meinte Gerſtenberg daß ein Muſeum ohne Direktor
dem Verfallpreisgegeben ſei Zm halliſchen Muſeum
ſtecken unendliche Werte Was wir verlieren wenn wir dieſe
Kunſtgegenſtände ſich ſelbſt oder einem Nichtfachmann über
laſſen iſt viel größer als die Aufwendungen für das Gehalt
eines Muſeumsdirektors Es iſt auch zu bedenken daß halliſche
Kunſtfreunde im Laufe der lehten Jahre beträchtliche Auf
wendungen für das Muſeum gemacht haben dieſelben Kreiſe
ſind gewillt auch in der Zukunft das Muſeum durch Ge
ſchenke die nicht zu unterſchätzen ſind zu unterſtützen Dieſe

Magiſtrat ſollte ſehen wie das Volk nicht gewillt iſt ſich ſein
Muſenm nehmen zu laſſen wie es bereit iſt für ſein Muſeum
zu kämpfen Aber nein es waren nur 100 bis 200 Men
ſchen erſchienen größtenteils Künſtler Kunſtſtudierende und
Damen die ſchon durch ihr Aeußeres ihre Beziehungen zur
Kunſt dokumentierten Eine Schar die durchaus keinen ent
rüſteten Eindruck machte Wir haben einmal wieder die für
Halle bezeichnende Tatſache daß das Publikum am Kampf
gegen den Magiſtratsbeſch uß tellnimmt daß es in Zeitungs
artikeln am Familkentiſch zu Haufſe im Reſtaurant ſeiner
Entrüſtung lebhaft Ausdruck gibt ſich aber vor einer öffent
lichen Verſammlung ängſtlich zurückhält Jm Laufe des
Abends kamen immerhin ſo elementare Anſchauungen ans

daß wir die Hoffnung auf die Erhaltung des Muſeums
Licht und es wurden ſo treffliche Argumente h
gänzlich fallen laſſen müſſen

M der Sparſentat will die Stadt Halle ausgerechnet beim

Geſchenke würden natürlich fortfallen wenn die Kunſtfreunde
ſehen müßten wie ſie den ungeſchickten Händen eines Nicht
fachmanns übergeben werden

Einen breiten Raum im NRNeferat von Dr Gerſtenberg
nahm das Kapitel ein Was ſind die Aufgaben eines
Muſeumsdirektors Sie ſind mannigfaltiger und kom
plizierter als der Laie ahnt Und daß der derzeitige Direk
tor Dr Burkhard Meier ſeiner Aufgabe durchaus ge
wachſen iſt ging aus den Ausführungen Gerſtenbergs deutlich

s die materielle Seite betrifft ſo konſtatierte der
ner daß für das Jahr 1920 die Stadt Halle für das

Muſeum im e 84 170 Mark ausgegeben hat inkluſive
dem Gehalt des Direktors die Kunſtgewerbeſchule dagegen er
forderte für 1020 eigen s gut von 204000 Mark das

einen Zuſchuß von 478 000 Mark und der Zoolo
iſche Garten nun gar einen Zuſchuß von über 800 000 Mark

der Ruf der Stadt Halle auf dem Spiel ſtehe
und daß er noch immecsr hoffe daß die Stadt ſelbſt wenn faſt
ſämtliche Kulturinſtitute verloren gehen müßten das Muſeum
als letzte Jnſel rette

Für den verhinderten Reichskunſtwart Dr Redslob ſprach
im Anſchluß daran Dr Käsbach der Direktor des Er
furter Muſeums Jn temperamentvoller etwas ſchauſpiele
riſcher Manier ſetzte er ausginander daß er das halliſche

ſeum heute zum erſtenmal kennen gelernt habe und
daß er verblüfft ſei über die unſchätzbaren Werte die unſer
Muſeum berge und über die vollendete Anordnung der
Räume Schränke uſw die die Hand eines hervorragenden
Direktors weiſe Er wies darauf hin daß das halliſche Mu
ſeuem vor einer Reihe von Jahren in aller Mund geweſen ſei
Das ſei damals geweſen als Exzellenz Bode eine damals
unantaſtbare Autorität gegen den Ankauf des RNoldeſchen
Bildes durch das halliſche Muſeum gewettert habe Er Käs
bach ſei damals direkter Untergebener von Bode geweſen
Trotzdem ſei auch er mit ſämtlichen Kunſtfreunden des Deut
ſchen Reiches begeiſtert geweſen als der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle ohne Rückhalt für ſeinen Muſeumsdirek
tor und für den Fortſchritt eingetreten ſei Damals Fortſchritt
Großzügigkeit heute Keeinlichkeit Mangel an weitem Blick
Käsbach erklärte daß das Erfurter Muſeum bedeutend höhere
Zuſchüſſe erfordere als das halliſche Muſeum aber daß er
zugeben müſſe daß das Erfurter Muſeum nicht annähernd
die Leiſtungen böte wie das halliſche Die Maßnahme des
halliſchen Magiſtrats erfülle nicht nur die Kunſtfreunde der
Stadt Halles mit großer Sorge die den Muſeen naheſtehenden
Kreiſe des ganzen Deutſchen Reiches ſeien betrübt und entrüſtet

über die Pläne der Stadt Auch er wies auf den Unterſchied
zwiſchen Muſeum und Zoologiſchem Garten hin und darauf

erweiterte ſich immer mehr An der Debatte deteiligten ſich
die Abgg Helfferich Becker Herold Keil Blunck und nament
lich die neu hinzugetretenen Mitglieder aus der Landwirt

Es ſtellte ſich dabei heraus
daß der deutſchnationale Verſuch einen Teil der Veran
lagüngsgrundſätze herauszugreifen unfruchtbar war und

tellt werden da die Regie
legt daß das Reichsein
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